
GASPREISE

"Politil<er kimnten
zu 'Hause bleiben"
Zum Bericht "Luxemburg muss klä-
ren" in der Ausgabe vom 27. Okto-
ber. Das pfälzische Oberlandesge-
richt hat den Rechtsstreit zwi-
schen einer Neustadterin und den
Stadtwerken über gekürzte Gas-
rechnungen ausgesetzt, bis der Eu-
ropäische Gerichtshof in ähnli-
chen Fällen entschieden hat.

(...) Voller Respekt und Anerkennung.
für Frau Blasse und für die Initiative
Gaspreise Stadt Neustadt nehme ich-
zur Kenntnis, dass Stadtwerke etwas
von dem hohen Ross herunterstei-
gen müssen, auf dem sie bisher sa-
ßen. (...) Für den Verbraucher aller-
dings gab es keine Möglichkeit, die
undurchsichtigen Kalkulationen der
Stadtwerke zu durchleuchten. Die
Stadtwerke haben dies immer strikt
abgelehnt. Offenbar hatten sie bisher
immer ein schlechtes Gewissen.Tat-
sache ist, dass die Stadtwerke jähr-
lich Millionen Euro Gewinne auf Kos-
ten der Gas-Verbraucher gemacht ha-
ben und auch weiterhin machen wol-
len. Es sind dies Millionen Euro aus
dem Geldbeutel der Gasverbraucher.
Die durch zu hohe Abrechnungen zu-

I stande gekommenen Überschüsse
sind bisher ungefragt in zum Teil
stark defizitäre Unternehmen der
Stadt Neustadt, wie Stadionbad. Tou-
rist AG,sowie in den Bezirksverband
Pfalz geflossen (Anmerkung der Re-
daktion:' Es sind Gewinnanteile an
die Pfalzwerke geflossen, weil diese
knapp 25 Prozent der Stadtwerkean-
teile erworben haben). Auch wenn
es Gründe gibt, defizitäre kommuna-
le Unternehmen am Leben zu erhal-
ten, warum werden dann nicht alle
Bürger und nicht nur die Gasverbrau-
cher dazu herangezogen? Nun,
selbst das Oberlandesgericht in Zwei-
brücken hat Zweifel an der Redlich-

. keit der Kostenabrechnung der Stadt-
werke Neustadt. Eswird also die Ent-
scheidung des Europäischen Ge-

richtshofes in Luxemburg erforder-
lich. (...) Während die Stadtwerke im
Falle des Unterliegens die entstande-
nen Anwalts- und Gerichtskosten
(die Stadtwerke haben Staranwalte
aus Berlin engagiert) einfach, von
den Gasverbrauchern bezahlen las-
sen; kann dies Frau Blasse nicht. Ei-
gentlich müsste Frau Blasse und der
Gaspreisinitiative Neustadt eine
hohe Anerkennung für Bürgerenga-
gement zuteil werden. Gäbe es mehr
solch mutiger Menschen, viele (Kom-
munal- )Politiker könnten schlicht
und einfach zu Hause bleiben und
den Bürgerinnen und Bürgern unse-
res Landes dadurch viel Geld erspa-
ren. Jürgen Anicker, Neustadt
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